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DIE BERNER WOCHE

HAnsicht der Stadt Zug.

betvachtet, glaubt die Ueberlieferung, er jtehe auf Grund
einer romijden Baute. — Cin altes Bild vom Jahr 1546
seigt pas mittelalterlide Jug in zwei engummauerten alten
®ajjen. Cine Ddritte, unterjte, war bei der groBen Kata-
jtrophe von 1435 verjunfen, wobei [eider audy das Wrdiv
mit vielen Urtunden verjdwand, wogegen eine jdhwinunende
Wiege mit einem Kndablein dem nafjen Elemente entriffen
werden fonnte. Der Knabe darin war der Sohn des bda-
maligen mmann Widart und wurde der Stammoater der
feute noch blithenden Familie Wicart.*) Die cnge, ge-
ihlofene Bauart, die hohen Giebel mit Wufsiigen (,,Win-
den’) fiir Holz, Kiften 2., die engen Treppen, die Raum:-
ausniigung durdy oorfallende Obergeidoiie und Hhohe Trot-
toits (Obergalfe), die wappengeidmiidten Portale werden
dem Bejuder Sugs Mittelalter in Erinnerung bringen. —
Keiner wird verfdumen, die flotte Biivgerjtube und den
Rathausteller mit den feinen Glasmalereien zu befichtigen.
3u einem Befjude im Wltertumsmujeum oder im einzigen
Fildereimujeum der Sdweis mit Fildbrutanitalt, braudt
es fdhon mehr Jeit. Wls Fildereiaufleher waltet ein riiftiger
80er im weien Bollbart, Herr Settionsdhef Wdlin, der um
Stadtbilde paht wie mander andere Juger von altem Sdyrot
und Korn. — Der ervferreide Fijdmarft fiihrt uns zum
Tore des Jeitglodenturmes hinaus, eines interefjanten Bau-
werfes mit aftronomijder Uhr und Feuerallarmglode wnd
Sarzer. ﬁ i L o
Der Turm wird flantiert vom Stadtamtshaus und dem
Reftaurvant Adlin mit veid) ausgeftatteten Stuben und Sélen.
Bielen alten Sugern wurde es in der Altftadt zu enge;
fie fdufen neue Quartieve, eugaffe w. Stolze Biirger-
haujer, Hotels und Brunnen wurden erbaut. - Das Haus
des einftigen BVannerherrn Kolin tragt im Bilde die Ml ch-
juppe Dbei Sappel’ mit Charatterfopfen von jum Teil nod)
lebenden Sugern. Peter Kolin, der Held von WArbedo (1422)
iit durd) ein BVrunnenjtandbild davor verewigh Um 1480
wurbe das [dhone Hotel ,,Ocdien’’ mit gotifder Jinne er-
baut, in dbem Gdthe und friber € Borromdus Logis
nahmen. AT R P
Die Neugaife mit dem ,,GroBhaus’ pajlievend, fommen
wit 3u einem biibjden BVrunnen mit dem Standbilde Sdhwars
‘murers, der 1512 nady dem groBen Pavierzug dem Herzog
von Mailand die Schliifjel der Stadt unter lateinijder An-
jpradye filr diefiegreidhen Eidgenofjen iibergab. Linis gebht's
sum  $Hotel ,,Ldwen”, dem Fajanengarten, vedts 3u den
Renaifjancebauten des Hotel ,, Hividen’ und der L, g,
in weld) leftern die Weikenbad) die Jugermiingen in Badyt
prigten. Die Gegenreform brade 1595 das Sapuziner-
*) Herr ThHomasd Wickart, Injtallateur, ift Prafident dev feftgebenden
Stadtmujit ,Havmonie” Jug.

e Elofter mit Hohen Titvmen und Treppenaufgingen,
jdhoner Rivche etc. — Die nad) Rahn , fhonite jpdt-
gotijche” Rivche zu St. O3wald und die ,Burg” fiih-
ven ung nod einmal ind Mittelalter uriict. Befonderd
dic einftige Bogtburg mit Gvaben erzaflt und von
LQengburgern und Habburgern. Jm  JFahre 1275
itberfielen die Ubeligen der Umgebung die Rinig Ru-
oolf gehivende Befte, wurden aber abgejdhlagen. 1315
30g man bon Bhier aud gegen Morgarten; e3 mag den
alten. Bugern f{dywer gefallen fein, gegen ihre Stam-
megverwandten, die Schoyger, zu fampien. Shloffen
fie Do) bald davauf, 1352, mit ihnen Den ewigen
Bund und fampften treulidh mit in den Kdampfen der
wecdenden Eidgenoffenjchaft, bei Jitrid) (Greifenfee), an
ber Birg (1444), bei Murten (1476) und im blutigen
Strauf . von Marignano (1515). NRoch immer vegt
fi) in Bug dag patvivtijhe Blut, wenn ed gilt ein
cibgendifijhes Feft zu feiern, und man ift jreudig da-
bei, die faft itbergrofe Aufgabe zu (Bjen. —

Bigjin die neuefte Seit blieb Jug ein Eleined Stadtden
von unter 5000 Eimvohnern, mit landlichem Charatter.
Da fam bdie groBe und rvaide Entwidlung der Neuzeit, die
Bahnoerbindung Jiivid)—Goldau und die ftarte Indultriali-
fierung der Stadt. Unter der 30jdhrigen Leitung des fort=
jdrittliden Stadtprdfidenten, Dr. Silvan Stadlin, fand eine
rajdie Umprdgung des Bildes jtatt. GroBe Ctablijjemente:
Metallwarvenfabrit Jug, Sdweiz. Glihlampenfabrif, Ber-
sinferei, die Fabrif eleftrijdher Jdahler Landis & Gyr WA.-G.
bradyten Berdoppelung der CEinwohnerzahl, neue Kirden
und Sdyulen, Tatholijdhe und proteftantiide, ein neues, lei:
ftungsfdahiges und dod) im Kerne altes, liebes Jug. Al
und fdyon Dbleibt die ewig junge Matur und Wmgebung, der
Ldltelte Suger’, der Jugerfee mit jeinem Sonnenuntergang,
alt und edht aber aud) der biderbe Juger Biirger, Hand-
werfsmeifter und WArbeitsmann, die Trdger guter alter Fra-
dition und Gaftfreundlichfeit. M-a.

Das bejdyeidene Wiinjdhlein.

Damals, gang zuerit am Wnfang,
wenn id) hatte fagen jollen,
Was, im Fall id wiinfden diirfte,
id) mir wiitde wiinjden wollen,
War id) vor 3u grofem Reidhtum
in Berlegenheit geraten, .
Sdywantend zwijden Bilberbiidhern,
Farbenidadytel, Bleijoldaten.

Gpiter wurde mein Geliijte

tiihner, Deutlidher und Fiirzer:
Einen ftolzen Namen wollt id,

feis als Held und Weltumitiivzer,
Geis als rubmbefrangter Freiberr

in dem Paradies der Kiinjte,
MWo die Wunderbdaume blithen

und bder [donen Frauen Giinjte.

Heute, wenn die miide Hoffnung
wieder i) gum Wunfd) bequemte,
Wiinfdyt ich bloB ein Tindijd) Wiinjchlein,
deffen der Werjtand fid) jddmte:
Midte wiffen, wie die Glode,
die mid) in den Sdlaf gewidhnte,
Damals, ganz zuerft am WAnfang,
modyte wiffen, wie jie tonte.

Karl Gpitteler, ,Glodenlicder",



	Das bescheidene Wünschlein

